1. Predigtteil:

15. Im- Puls- Gottesdienst: „Verändern- Warum ?“
 „Hilfe!- Alles verändert sich!“

Vor kurzem kam der Ruwac- Staubsauger- Monteur,

nach 5 Jahren wieder einmal

ins Krematorium Görlitz, 
wo ich arbeite.

Er sagte einen Satz, welcher für fast jede Frau ein Kompliment gewesen wäre:

„Sie haben sich gar nicht verändert, Herr Eichler!“

Ich antwortete ihm dass mich dies nachdenklich macht,

waren doch 5 Jahre vergangen, 
in welchen sich vieles verändert hat.
Ich mich hoffentlich auch…

Darauf folgte ein klärendes Gespräch.

Schon am Beginn der Bibel gibt Gott eine Zusage,

der ständigen Veränderung:

Im Alten Testament, 1.Buch Mose 8:22 , 
nach der Einheitsübersetzung der Bibel steht: 
„ So lange die Erde besteht, sollen nicht aufhören Aussaat und Ernte,

Kälte und Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht.“

Alles, auch wir selbst sind in einer ständigen Veränderung.

Dabei geht es nicht immer bergauf und es wird alles perfekter,
nein es ist ein Zyklus

vom Entstehen, Werden, Wachsen, Reifen, Vermehren und Vergehen…

Nichts und niemand halten diesem Zyklus auf.
Nicht alles an mir vorüber gehen lassen,

in einer Traumwelt leben.

Keine Kosmetik-, oder Fitness- Programme,
keine noch so gesunde Lebensweise und Ernähung, 

sowie kein Geld der Welt.

Gerade jetzt, wo wir die Uhren auf die Normalzeit gestellt haben,

wo die Tage immer kürzer werden,
die Blätter von den Bäumen fallen,

die Sonne immer weniger scheint 

und die Müdigkeit, 
sowie die Depressionen zunehmen,

merken wir den Zyklus der Jahreszeiten,

es ist Herbst und bald Winter,

Weihnachten ist in Sicht und wieder vollendet sich ein Jahr.
Folgende Lebensphasen durchlaufen wir alle,
Du und ich:
http://www.haus-der-besinnung.de/Funf_Lebensstufen/funf_lebensstufen.html
Dieses Bild wurde vom Bestattungshaus Zimmermann, 
Arnsberg- Neheim, in Auftrag gegeben.
	Fünf Lebensstufen 
Der Bilderzyklus “Fünf Lebensstufen” wurde zu dem von uns vorgegebenen Thema von dem Künstler Jörgen Habedank entworfen. 
Der Grundgedanke war, 
den normalen Ablauf eines Menschenlebens künstlerisch darzustellen. 

Herr Habedank hat seine Arbeit zu unserer vollsten Zufriedenheit ausgeführt. 
Seine Beschreibungen zu den Kunstwerken sind weiter unten dargestellt.
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                                                          Geburt 
Der Lebensbeginn – ein himmlischer Anfang. 
Das Leben ist noch ganz unberührt, das Neugeborene scheint dem Kosmos verwandt. Von Wärme getragen und gehalten
 ist es noch ganz von der Tiefe und Weite des Himmels umgeben. 
Hier beginnt ein großer Kreislauf. 
Die Geburt öffnet den Weg für den Lebensweg – 
zunächst beginnt die Kindheit mit viel Leichtigkeit, mit Spiel und Unbefangenheit, 
aber auch mit Zweifeln, mit Vorsicht, mit Ängsten vor all dem Neuen. 
Symbolisch ist die Situation durch ein auf der Spitze stehendes Dreieck erfasst – oben ist die Basis, nach unten richtet sich das Ziel. 
Die Kräfte kommen von oben, das Kind bekommt von dort viel geschenkt und darf nun seinen Weg gehen...
Jugend 
Eine entscheidende Veränderung ist der Beginn des Jugendalters. 
Eine Zeit voller Bewegung, Kraft und Dynamik. 
Der junge Mensch lebt mit und nach großen Idealen – 
der wichtige und tragende Entwurf für Lebensziele und –Ideen. 
Hat der Jugendliche Halt in dieser Bewegung, Luft in dieser Atmosphäre, 
dann findet er seinen Lebensweg. 
Über der Weite des Grüns liegt das frei bewegte Unendlichkeitszeichen – 
die Ideale und Ideen scheinen erfüllt von unendlicher Sicht. 
Der Mensch wendet sich von der Kindheit ab und sucht den orientierten Blick nach vorne. Der Jugendliche befragt sich und die anderen – 
eine Stimmung der unendlich erscheinenden Möglichkeiten entsteht. 
Vieles ist (noch) grün, doch das Grün ist die Farbe des Wachstums!
Lebensmitte 
Die Lebensmitte ist erreicht. 
Höhepunkte auf dem Lebensweg werden erreicht, 
denn der Mensch hat seine vollen Kräfte zur Verfügung. 
Er ist zum Erwachsenen gereift, er steht im Licht der Welt ganz im Irdischen verankert. Seine eigenen Möglichkeiten werden zu seiner Aufgabe. 
Er hat die Chance zum Aufrechtstehen, zum Bilden guter Mächte, zum Vorbild. 
Der Erwachsene fühlt seine Umwelt in ihren Chancen aber auch in ihren Grenzen. 
So kann er Klarheit und Lebendigkeit ausstrahlen – 
er steht zwischen Jugend und Alter und spürt im Wechsel 
die scheinbar unbegrenzte Jugend in sich 
aber auch schon die ersten Ahnungen der Begrenztheit im nahenden Alter. 
Das Quadrat als Symbol für Festigkeit, Klarheit 
aber auch Begrenztheit steht über diesem Abschnitt.

Alter 
Im Alter hat der Mensch die Chance zu mehr Gelassenheit und zu Weisheit. 
Der alternde Mensch blickt in einen tiefen Lebensraum zurück, 
er hat – wenn er sich öffnet – auch wieder mehr Verbindung zum Himmlischen. 
Ängste und Lebenserinnerungen können sich die Waage halten, 
aber der Älter werdende kann mit mehr innerer Freiheit 
auf die Aufgaben und Fragen des Lebens schauen – 
gelingt ihm dies, so wird er Orientierungsfigur für die Jüngeren. 
Hier steht das nach oben gerichtete Dreieck als Symbol für den Blick nach oben, 
für die Umkehrung der Kräfte. 
Die Farbe des Alters ist voller Sättigung, sie ist Vorblick und Rückblick zugleich! 
Der alte Mensch erscheint vielleicht nicht mehr in voller Größe, 
dafür aber in sich sicher und gefestigt. 
Er ist Ruhepol im Lebenstreiben.
Tod 
Der Tod steht hier als “fünfte Lebensstufe” am Ende des Zyklus´ . 
Der Tod als Ende?! – Vielleicht auch als Anfang eines neuen Kreislaufes?! 
Der Tod als Geburt für einen neuen Weg! 
Der Bilderzyklus beginnt im lichten Blau, er endet in einer anderen Blau-Stimmung. 
Das Blau hat jetzt deutlich dunklere Nuancen, aber es ist umfasst von farbigen Feldern, von “Stücken” des Erlebten. 
Der nach außen und oben weisende Pfeil symbolisiert “die andere Welt”... 
Der Verstorbene blickt zurück auf sein Leben – 
und auf all die zurückbleibenden Menschen der unterschiedlichen Generationen. 


Er selbst scheint einerseits isoliert, 
andererseits steht er aber in höchster Transparenz vor oder in einem unfassbaren Licht. Das Irdische und das Göttliche sprechen hier miteinander!

Dies sind die Beschreibungen des Künstlers.
Ich stelle bei mir auf Arbeit, im Krematorium, 
hier auf der Schwelle vom Leben zum Tod fest,
dass mancher über den Sinn des Lebens, 
über das Woher ?, Wozu ?  und Wohin ? nachdenkt.

Viele halten es im Angesicht des Abschieds und des Todes nicht mehr nüchtern aus.

Für einen gibt es keine Veränderung mehr, 
egal ob er, oder sie 
20, 40, 60, oder 80 Jahre alt gewesen war.
 
Nach den unvollendeten Plänen, 
unerfüllten Wünschen und nicht erreichten Zielen fragt niemand mehr, 
- das Leben ist zu Ende.

Wann erreiche ich diesen Punkt, die Ziellinie meines Lebens, 
nach welcher ich nichts mehr verändern kann…
Sicher sehr schwere Kost, 
aber ab dem Tag der Geburt steuern wir auf den Tag unseres Todes zu.

Wann dieser Tag kommt wissen wir nicht, 
aber bis er kommt können wir unser Leben verändern und gestalten,
nutzen wir dazu den nächsten Augenblick,
den einzigen Zeitpunkt, 
welchen wir ausfüllen können, 
das Jetzt und die Gegenwart.

Was kann ich schon verändern?
Ende- es folgt die Szene: „Eine schlimme Diagnose“
